
Tierschutzbeauftragter

Tierquälerei in Mastbetrieben muss aufhören

Anlässlich der Medienberichte zum Thema Tierquälerei in Putenmast-
anlagen erklärt der Tierschutzbeauftragte der SPD-Bundestagsfraktion
Heinz Paula:

Die Haltungsbedingungen von Tieren in Mastbetrieben, wie dem zur
Zeit diskutierten, sind nicht hinnehmbar, verbesserte Prüfsysteme sind
erforderlich. Die SPD hat Vorschläge vorgelegt, um schwarzen Schafen
der Branche das Handwerk zu legen. Eine etwaige geschäftliche Ver-
quickung der niedersächsischen Ministerin für Tierschutz in ein Unter-
nehmen, das mit solchen Praktiken Geschäfte macht, wäre ein Skandal.
Hier muss schnell Aufklärung geschaffen werden.

Dass dringender politischer Handlungsbedarf besteht, machen die
schrecklichen Bilder im Fernsehbeitrag mehr als deutlich: Hier müssen
die Alarmglocken aller für Tierschutz Verantwortlichen läuten, es darf
nicht abgewiegelt und verharmlost werden.

Daher fordern wir die zuständige Bundesministerin Aigner zum wieder-
holten Mal mit unserem jüngst eingebrachten Antrag zum Tierschutz-
TÜV auf, endlich nicht mehr nur schön zu reden, sondern Taten spre-
chen zu lassen. Wir wollen, dass sie die tierschutzrechtlichen Anforde-
rungen an die Zucht und Haltung von Masttieren konkretisiert: Die Tiere
müssen gemäß ihrer arteigenen Bedürfnisse gehalten werden. Dazu ist
eine Überarbeitung der Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung erforder-
lich. Überdies drängen wir auf eine schnelle Umsetzung des Tierschutz-
TÜV.

Frau Ministerin, wachen sie endlich auf.

NR. 1084/2010 13. August 2010

HERAUSGEBER THOMAS OPPERMANN MdB REDAKTION HANNES SCHWARZ
TELEFON (030) 227-522 82 / (030) 227-511 18 TELEFAX (030) 227-568 69
E-MAIL PRESSE@SPDFRAKTION.DE

TEXT KANN AUS DEM INTERNET UNTER WWW.SPDFRAKTION.DE ABGERUFEN WERDEN.


